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Referat IK III 2  –  
Rechtsangelegenheiten Klimaschutz und Energie,  
Klimaschutzgesetz; Emissionshandel  
 

  
Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz und nukleare Sicherheit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
STELLUNGNAHME 

zum Entwurf der Verordnung über die Emissionsberichterstattung nach 
dem Brennstoffemissionshandelsgesetz (BeV 2022) und der Brennstof
femissionshandelsverordnung (BEHV) 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

ab dem kommenden Jahr 2021 beginnt der Abgabemechanismus des Brennstoffemissionshandels-gesetz (BEHG) zu 
greifen, welcher zunächst den Brennstoff Erdgas mit 25 Euro/t CO₂ belastet und dann jedes Jahr weiter ansteigt. Ab 
2026 sollen sich die Preise für die Zertifikate in einem gewissen Rahmen in einem Handelsmarkt einstellen. Das 
Kabinett hat zusätzlich eine Verordnung (EEV) beschlossen, um die Einnahmen aus dem nationalen Emissionshandel 
zur Entlastung der EEG-Umlage einsetzen zu können. Eine Bepreisung von Treibhausgasen zur Entfaltung von Len
kungswirkung im Energie-, Wärme- und Verkehrssektor zur Erreichung der Klimaziele ist begrüßenswert, doch leider 
wirkt das BEHG den Verbesserungen der KWKG-Novelle 2020 entgegen. 

In der Industrie führt z.B. die Einführung einer CO2-Bepreisung dazu, dass gasbefeuerte KWK-Anlage unter 20 MW 
ab 2021 belastet werden und damit gleichzeitig der virtuelle Erlös durch den vermiedenen Strombezug sinkt, da die 
EEG-Umlage abgesenkt werden wird. Ein Ergebnis wäre die Erhöhung von Grenzkosten und die Verschiebung von 
Amortisationszeiten. Für Betreiber von KWK-Anlagen mit einer Leistung größer 20 MW könnte es durch die bereits 
vorhandene Eingliederung im ETS zu Doppelbelastung kommen.  

Auch kommunale KWK-Anlagen sind durch die CO2-Bepreisung des BEHG betroffen. Durch die gleichzeitige Herstel
lung von Strom und Wärme ist eine wirkungsgradgerechte Aufteilung des CO₂-Preises nicht umsetzbar. Der CO₂-
Preisanteil und die strompreisorientierte Fahrweise der KWK-Anlagen öffentlicher Versorger führt zu einer Verschie
bung in der Merit-Order und zu geringeren Einsatzzeiten. Die dadurch verlorene Wärmebereitstellung muss durch 
den Erdgaskesselbetrieb mit deutlich höheren CO₂-Emissionen ausgeglichen werden. Dies wäre eine deutliche Ge
fahr für den Erfolg der Wärmewende. 

Aus diesem beschriebenen Spannungsfeld ergeben sich folgende Forderungen: 

1. Berücksichtigung der Effizienzvorteile der Kraft-Wärme-Kopplung gegenüber der getrennten Erzeugung von 
Strom und Wärme aus Gas durch Rückerstattung oder einer Befreiungsregelung. 
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2. Gesonderter Emissionsfaktor für Brennstoffeinsatz in hocheffizienten KWK-Anlagen der nur die Emissionen 
der Wärmeerzeugung berücksichtigt. So kann beispielsweise ein Standard-Emissionsfaktor von 50 % der 
definierten Emissionsfaktoren für KWK-Anlagen festgelegt werden.  
 

3. Die KWKG-Novelle 2020 ermöglicht gemäß § 7 Abs. 5 KWKG die Einführung eines BEHG-Bonus für be
troffene KWK-Anlagen analog zum Bonus für ETS-Anlagen. Der Bonus sollte den Strompreisanstieg des Kun
den ausgleichen, anteilig 50% der CO2-Bepreisung. 
 

4. Zu beachten ist, dass der Stromanteil des Erdgases welches nicht im EU-ETS sondern auf Grund-lage des 
BEHG belastet wird, darf nicht dem Wärmemarkt zugeordnet werden. Dieses muss bilanziell dem Energie
sektor übertagen werden. Bei der Gesamtbilanzierung wird der Erdgasanteil des BEHG der Wohnungswirt
schaft zugewiesen, dieses ist aber nicht korrekt, da der Stromanteil der KWK-Anlagen nicht zur Wärmever
sorgung der Wohnungswirtschaft gehört.  
 

5. Da Braun- und Steinkohle von der Abgabesystematik des BEHG bis 2023 ausgenommen sind und sich 
dadurch fehlende Investitionsanreize zur Umstellung auf Gas-KWK ergeben könnten, sollte eine zusätzliche 
Förderung für die Umstellung von Kohle-KWK eingeführt werden. 
 

6. Erneuerbare Gase im Gasnetz sind grundsätzlich in Form von, Wasserstoff und P-t-X von der CO2-Beprei
sung auszunehmen, wenn diese die Vorgaben zur Erzeugung gemäß der §5-7 37. BIm-SchV erfüllen. Da 
heute schon Mischgase dieser erneuerbaren Komponenten sich im Erdgasnetz bei der Entnahme an der 
Verbrauchsstelle befinden. 
 

7. Das Erfordernis eines neuen Strommarktdesigns, welches nicht zwangsläufig den Fokus auf den eingesetz
ten Brennstoff setzt, sondern den flexiblen Einsatz von KWW-Anlagen zur Deckung der Residuallast vergü
tet. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

gez. Claus-Heinrich Stahl 
Präsident Bundesverband Kraft-Wärme-Kopplung e.V. (B.KWK) 
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Der Bundesverband Kraft-Wärme-Kopplung e.V. (B.KWK) ist eine branchenübergreifende Initiative von Herstellern, Betreibern 
und Planern von KWK-Anlagen aller Größen und beliebigen Brennstoffen, ferner von Stadtwerken, Energieversorgern, wissen
schaftlichen Instituten und verschiedensten Unternehmen und Einzelpersonen. Sie alle vereint das Ziel, die KWK in Deutsch
land voranzubringen und die damit verbundenen Chancen für Wirtschaft und Umwelt zu nutzen. 




